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Editorial

VON DANIELLE SPERA

HERAUSGEBERIN

Hoffnung in schwierigen Zeiten

Mit großer Freude präsentieren wir Ihnen hier die 100. 
Ausgabe von NU. Als wir vor genau 25 Jahren in kleiner 
Runde eine neue jüdische Zeitschrift entwickelten, hätten 
wir uns nicht gedacht, dass aus unserem Mikroprojekt eine 
Publikation erwachsen würde, die heute mittlerweile weit 
über die jüdische Gemeinde hinausreicht und auch über die 
Grenzen unseres Landes. Die Entstehungs- und Entwick-
lungsgeschichte von NU und eine Würdigung unserer 
Wegbegleiter finden Sie in diesem Heft. Anlässlich des 
25-jährigen Jubiläums haben wir die Gelegenheit genutzt,
25 Orte vorzustellen, die eine besondere jüdische Bedeutung 
besitzen. Wir haben zudem aus hunderten Vorschlägen
25 jüdische Persönlichkeiten Österreichs ausgewählt, die
sich in der einen oder anderen Form in unser Gedächtnis
eingeprägt haben und nennen schließlich 25 koschere oder
kosher-style Lokale. Sie finden auch eine Timeline der aller-
wichtigsten Ereignisse in Israel und in Österreich während
der vergangenen 25 Jahre. Seit acht Jahren erstrahlen
in Wien 25 Lichtzeichen an den Orten der zerstörten
Synagogen, wir geben einen Überblick. Außerhalb von Wien 
gibt es erst ein einziges Lichtzeichen – in Wiener Neustadt.
Es wäre großartig, wenn dieses Projekt weitere Kreise in
anderen Gemeinden ziehen könnte. 

An dieser Stelle möchte ich mich ganz herzlich bei all 
unseren Autorinnen, Autoren und unserem gesamten Team 
bedanken. Ohne Euch könnte NU nicht zustande kommen. 
Auch allen Unterstützern und Sponsoren gilt mein Dank! 
Das 25-Jahr-Jubiläum von NU war eine schöne Ablen-
kung von unserer ständigen Beschäftigung mit der tristen 
Situation, in der sich die jüdischen Gemeinden in aller 
Welt derzeit befinden. Israel ist isoliert wie nie, weltweit 
sind Jüdinnen und Juden Anfeindungen und Angriffen 
ausgesetzt, bis hin zum kaltblütigen Mord an einem jungen 
Paar in Washington DC, das kurz vor der Verlobung stand 
und an einer Veranstaltung teilgenommen hatte, bei der 
es um Frieden im Nahen Osten ging. Sie wurden kaltblütig 
ermordet: Die junge Frau lag bereits verwundet am Boden, 
der Täter schoss weiter, bis das ganze Magazin leer war 
und rief dann „Free Palestine“. Wenige Tage später wurde 
eine friedliche Demonstration zur Freilassung der Geiseln 
aus Gaza mit Molotow-Cocktails beworfen, was zahlreiche 
Verletzte zur Folge hatte. "Globalize the Intifada", nennen das 
jene verblendeten Menschen, die der Propaganda der Hamas 
anheimfallen und sich in die Maschinerie des mörderi-

schen Extremismus einspannen lassen. In den Medien 
wurden beide Ereignisse nur unter ferner liefen berichtet: 
„Zwei israelische Diplomaten erschossen“, hieß es über den 
Mord an dem jungen Paar. Gleichzeitig wird jede Meldung 
des Hamas Gesundheitsministeriums bis ins kleinste Detail 
berichtet. 

Um kein Missverständnis aufkommen zu lassen: Das 
Leid der Zivilisten in Gaza ist schrecklich, doch könnte 
der Krieg sofort beendet sein, wenn die Hamas kapitu-
liert und die Geiseln freilässt. Dieser Krieg hätte gar nicht 
begonnen werden müssen, wenn die Hamas und ihre 
vielen hundert willigen Helfer am 7. Oktober vor bald zwei 
Jahren nicht israelische Dörfer angegriffen, ein Massaker an 
1.200 Menschen angerichtet und mehr als 250 als Geiseln 
verschleppt hätten von denen sich - nach heutigem Stand 
- noch 55 in den Fängen der Hamas befinden. Darunter
ist auch Bar Kuperstein, dessen Wiener Verwandte um
ihn zittern. Hier ist internationaler Druck überfällig - auf
die Hamas und ihre Geldgeber in Katar und Teheran, die
sämtliche Feinde Israels mit einem nie versiegenden
Strom an Waffen versorgen. Stattdessen wird Israel allein
gelassen und mit Forderungen unter Druck gesetzt. Wo
bleiben die arabischen Staaten, wo bleibt die internationale
Gemeinschaft, wenn es darum geht, eine Alternative für die 
Hamas aufzubauen und einen Plan für Gaza zu entwickeln? 
Weshalb verlassen sich die internationalen Medien auf das
„Medienbüro“ der Hamas oder das Hamas-Gesundheitsmi-
nisterium und übernehmen deren Meldungen ungeprüft?
Weshalb hinterfragen hunderttausende junge Menschen
nicht, was „From the River to the Sea“ in letzter Konsequenz 
bedeutet - nicht nur für Israel, sondern für alle Jüdinnen und
Juden und danach für die westliche Welt und ihre Werte. 

Eine begeisterte Kämpferin für Israel hat uns vor wenigen 
Wochen verlassen. Kammerschauspielerin Elisabeth Orth 
(1936-2025) war bis 2019 mit großem Engagement Präsi-
dentin der Aktion gegen Antisemitismus. Sie und die vielen 
Freunde, die in dieser schwierigen Zeit an der Seite der 
jüdischen Gemeinde und an der Seite Israels stehen, geben 
uns Hoffnung. Hoffnung auf Frieden und ein fruchtbares 
Zusammenleben Israels mit den arabischen Staaten. In 
diesem Sinn wünsche ich Ihnen einen erholsamen Sommer. 
Shalom und Am Israel Chai. 
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